
rückgreiten. Ich tue 1eS$ als ökumenischer heo
loge, der evangelısche Konzentration mıiıt katho.
ıscher Weıte verbinden versucht. Ich gehe da-:
VO  - AaUS, da{fß dieses Thema für viele Menschen
VO unabweiıslicher Dringlichkeit iSt, für alle JE-

Menschen besonders, dıe, rel1g1ös aum SO719-
lısıert, auf der Dauersuche ach sıch selbst, ach
Identität, Geborgenheıt, Gemeıinschaft und
Sınn sind un zugleich, verborgen der offen,
auf der Suche ach relig1ösen Erfahrungen. Da{iß
S1e diese oft nıcht finden, 1St nıcht zuletzt Schuld
eıner ımmer och verkopften, dogmatisch
blockierten, pastoral ineffizienten Theologie

Hans Küung und Verkündigung; Theologıe für Theologen,
Dogmen für Dogmatiker.

Csott LICU entdecken Niemand wırd bestreıten wollen: jede Ertah-
rung ruft ach Reflexion, jede Mitteilung VO  e

Unmiuittelbarkeıit ach kritischer 1stanz. Des-
halb 111 ich gleich Antang einhalten und die
Themenstellung kritisch bedenken.

Persönliche Vorbemerkung
Was soll INa zZzUu Thema (SOß6 sagen? Was heifst «C(rJott D L Kommen»®©

Ist (Goft 1mM Kommen” Das annn als eıne frommeNach weıt ber 5000 Jahren Geschichte der
Hochreligionen un: bald 2000 Jahren Christen- Unverschämtheıt verstanden werden. Als ob
tumsgeschichte: Man müflte entweder 1gnorant tür yläubige Menschen (sott nıcht schon 1M-

MNGN: gekommen ware, nıcht schon längst gekom-der se1n, wollte IMNall diesem Thema
9WAaS nıcht längst umfassender, tiefer, IN ware, als ob (ott nıcht ımmer prasent,

begründeter DESAQL worden ware. Was dem och nıcht Alpha un: Umega ware, als ob nıcht für
Originelles hınzufügen? (SOi gelte: Er WäAdl, 1St un wırd se1in. Für yläu-

Ich habe die Stirn, trotzdem ber dieses The bıge Menschen, wohlgemerkt, dıe in eiınem VCI-

reden, weıl ich mich m1t dem Gedanken nünitıgen Vertrauen sıch auf dıe Wırklichkeit
trOöste, da{f VO  — MI 1er VO  3 vornhereın eın aka-; (sottes einlassen. Theologisch 1St diese Formu:-
demisch gelehrtes, mM1t 1e] Bildungsgut gesätt1g- lıierung siınnlos!
tes Refterat verlangt 1St Nıcht prımär Originali- ber anthroplogisch? Es x1ibt ungezählte
tat, sondern eıgene Betroffenheit 1m Kontext nichtgläubige Menschen, iın deren Erfahrung

(SOt schlechterdings nıcht vorkommt, die aberVO  e} Lebenserfahrungen 1St 1er gefragt C XC1I11-

plarısch auch tür ungezählte andere Menschen. bereıt waren, sıch auf (sott MGU einzulassen, CGott
Gefragt ISt. ob die Theologie, mMIt der IMNan lebt, He entdecken. In diesem anthropologischen
nıcht blo{fß das eigene System kultiviert, die e1gE- Sınn IMNas die Formulierung sinnvoall se1n: Csott

Plaus:bilität un: Stimmigkeıt bestätigt, He Ne Z als Erfahrung tür ungezählte Menschen
theologische Insider, bestenballs Pfarrer und Ka- wıeder MC «*kommen». Besser: (ott ann für
techeten, erreicht, 11Ur VO sıch celber und ungezählte Menschen heute CM entdeckt WCC[I -

sıch selber redet. Gefragt ISt, ob S$1e den Men- den Davon soll 1im Folgenden die ede se1n.
schen der Gegenwart wirkliıch VO  e (sott redet ber auch WT formuliert, sıch einem
un ob S1e VO wirklıchen Csott redet, ob S1e VO doppelten Mi(verständnıis AU.  ®N

> «FEntdecken» das klingt ach AuffindenGotteserfahrungen un: Gottesentdeckungen
ebt un: auch wiıieder MNECUu ıhnen hınführen elınes bisher unsichtbaren Gegenstandes, ach
INas «Aufdecken» e1ınes bisher Nerdeckten» der AaAl

Das macht mı1r Mut, aller geschichtlı- «<Versteckten» 1m Bereich der Welt der Obyjekte.
chen ast diesem Thema schreıiben, enn «Neu» entdecken das klıngt ach aktuel-
auch iıch ll auf meıne eıgenen Ertahrungen ler relig1öser Mode, ach Trend, ach

58



CO UT NEU "NGDMDDECKOR

Reıiten der gerade etzten transzendenten Welle Trends verstehen ISt, W1€e dann? Sınnvoall ält
Beide Assoz1ıatıonen beruhen auf MiıfSverständ- sıch VO der Neuentdeckung (sottes eigentlich
nıssen, die VOLWCS auf Klarstellungen drängen: HUE biographisch, lebensgeschichtlıich reden.

Zundchst bezüglıch des Wortes <; GÖ Z Wenn Und davon soll jer auch die ede se1n.
das Wort CGott überhaupt eınen Sınn haben soll; All die Präzısierungen bedenkend möchte ich
annn 1St damıt eın Objekt Obyjekten, eın das Grundproblem dieses Vortrags umschre!1-
Wesen neben Wesen, keine Person W1€ andere ben Was sınd Gotteserfahrungen, (sottesent-
Personen vgemeınt. Wenn das Wort heute och e1- deckungen ıhrer Struktur nach? Und Wann un
DG Sınn haben soll, annn steht CS für die sınd Gotteserfahrungen möglıch? Anders SC-
sichtbar-ungreitbare, alles bestimmende un al- Sagt Welche Erfahrungen sınd Gottesertahrun-
les durchdringende erste-letzte Wıiırklichkeit. SCHL, Was macht eıne Gotteserfahrung Z OL
Und diese Wıiırklichkeit meılnt annn nıcht 1Ur e1- tesertahrung? Und In welchen lebensgeschicht-

andere Schicht, sondern eıne völlıg andere 1)1- liıchen Sıtuationen sınd Gotteserfahrungen MOg-
mens10n, die sıch nıcht eintach entdecken äflßt Ca Umständen 1ICU möglich?w 1e mıiıt Röntgenstrahlen. Neın, (sott ware nıcht
Gott, WEl sıch empirısch konstatıieren, kal

Dıie Schwierigkeit VUoN Gotteserfahrungen ınkulieren der mathematisch-logisch deduzieren
ließe Deshalb: Gebet Un Gottesdienst

/ayeırtens bezüglıch des Wortes «entdeckhen»:
(Csott «entdecken» 1St un bleibt für den Men:- In seınem Roman «Halbzeit» 1960 benennt der
schen eın Rısıko, eın Wagnıs, tür das der Mensch Schrifttsteller Martın Walser eıne Erfahrung
MIt Haut und aar Herz un Kopf gefordert 1St gezählter Menschen: «Mıiıt Lıssa 1n der Kırche.
der pOSIt1V ZESARLT un! ganz knapp umschrie- Konnte nıcht beten Die tejerliıche Amtsspra-
ben Da{fß Gott, obwohl nıcht konstatierbar un che m der Kırche klang ftremd Kunstgewerbe-

Vokabular. Luftt AaUuUsS$s eınem FEöhn Meın Jbe:deduzierbar, doch wirkliıch exıstiert, 1St nıcht Sa
che des ratiıonalen Beweıses, W1€e manche katholi- ben 1STt 1in der Gebetssprache nıcht mehr unterzu-
sche Theologen 1mM Mıiıttelalter meınten; 1St 1aber bringen. Ich annn mich nıcht mehr verreln-

auch nıcht Sache elines irratiıonalen Erlebens ken Ich habe (sott mı1t diesen Formeln geerbt,
der Fühlens, WwW1e manche protestantische The aber Jetzt verliere ıch ıh durch diese Formeln.
ologen angesichts der neuzeıtliıchen Schwier1g- Man macht eınen magıschen Geheimrat AUS

keıten annahmen: sondern 1St Sache e1nes VET- ihm, dessen verschrobenen Sprachgebrauch INall

nünftigen Vertrauens, das WIr Christen mıt Juden annımmt, weıl (sott Ja VO  e gestern 1St.»
und Muslimen «Glauben» HMENNETN Fın vernünf- Keıne rage ungezählte Menschen werden
t1ges Vertrauen, das wen1g W1e die Liebe mI1t sıch auch heute och be] der Frage ach ıhren
ırgendwelchen Argumenten eviıdent, ohl 1aber konkreten Gotteserfahrungen auf Bıbellektüre,
Mıt vielen Gründen verständlich gemacht W[ - Sakramentenempftang, Erlebnis der (Gemeınn-
den An Und 1St dieses Vertrauen auf e1- schaft VO  - Glaubenden, Gottesdienst beruften:

gahz andere «unsıchtbare» Wırklichkeit VCI- Glaubenserfahrungen, ındıvıiduelle W1€e kollekti-
VC, durch dıe S1e sıch MI1t dem sıch offenbarendennünft1g, veständlich? We1] CS ann 1er

nächst grundsätzlıch ZESaAQL un: spater erst Ilu (sott konfrontiert sehen. Auft die rage ach der
striert werden seinen Anhalt, se1ine Veranke- Entdeckbarkeit (Csottes werden S$1e auf die

Schrift, die Liturgıie der die Lehre der KırcheLUNS 1n HNS CHEIr alltäglıchen Erfahrung hat un:
jedentalls ındırekt 1mM Erfahrungshorizont hınweiılsen.

Lebens verıfıizıert, bewahrheıtet, bewährt ber Tatsache 1St auch Ungezählte Menschen
werden ann haben «(Gott» 1mM Raum kırchlicher Verkündıi-

Schliefslich ZWort KNECU>» (sott eıne Neu- SUuNS, in Bıbel, Gottesdienst un Lehre der Kır-
entdeckung des heutigen Menschen, che Z War «geerbt», ıhn Ort 1aber auch wıeder
denken ware Hybrıs oder Dummlhbeit. ıne 1abso- verloren: eın «(sott VO  - geSLETN». ja WwW1e€e oft WA-

lut CUuU«C Gotteserfahrung, die CS nıcht schon Frü KG die Kırchen tatsächlich «Grüfte und rab.
her 1n ırgendeiner Oorm xab, x1Dt 0S nıcht! (sott mäler (sottes» (E Nietzsche) un: nıcht Orte der
«I11CU>» entdecken? Wenn dıeses «I1CU>» also nıcht Erfahrung des lebendigen (ottes! W ıe oft WUlI-

als Anpreisung der gerade relıg1ösen den die Lehrsätze der Kırche Leer-Formeln,
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die Texte der Bıbel unverständlichen Ge Gott 1St nıcht eintach da VOTTLC, eın Pfar
schichten A4AUS längst VErSANSCHCH Zeıten. Und rCI, Bischof oder Papst Altar «zelebriert»,
da{ß das Leben tür die me1lsten Menschen «1N (S@e: «pontifiziert» und manchmal auch iınszenlert.
betssprache nıcht mehr unterzubringen» ISt, WeTr (zott 1St auch nıcht eintach da oben, sıch

der Hımmelssaal als (zottes Wohnraum selt Ko-könnte das bestreiten? Beten iın der tradıtionellen
orm 1St vielen Menschen gerade deshalb VCI- pernıkus un! Galıle1 aufgelöst hat, ıh auch
wehrt, weıl 65 für S1€e verbunden 1St MmMI1t Kindlich- eın barocker Kunsthimmel nıcht wıieder hınzu-
keit, Regressi0n, Irrationalısmus, Ideologıe, mM1t zaubern vermag, W1e€e ıhn auch keine selbstherr-
Passıvıtät un Fatalıtät, MIt Flucht AaUusSs der Wırk- ıch herrschende Kırchenhierarchie, die sıch MmMIt
lıchkeit, ‚.Flucht VOT der Tatı Stabilisierung der ıhren Lehren, Dekreten un Kirchensteuern als
bestehenden Herrschaftsverhältnisse. Ja das Ge «Mittlerin» -wischen (zott 1n der Ööhe un die
bet wurde nıcht selten Recht kritisiert und de Menschn drängen versucht, verdecken

annnnunzıert, insotern CS 1U  — einmal als Ersatzhand-
[ung diente für Aktıon, Autfklärung un Verän- Neın, CS 1St angesichts dieser Gottesverdun-
derung der Gesellschatft. Statt uUuNseTC vertahrene klung 1n unNnseren und oft auch durch MMWNTSGIE Kır-
Welt verbessern und selber handeln, wollte chen ( Moser spricht VO  ' «Gottesvergiftung»
INan lıeber (sott ertahren un: (T walten las VOIl ınd auf) oft die einz1ıge Möglıchkeıt, die
SC  3 Wahrhaftig, mehr als alles andere 1mM reli- Augen schließen, ach ınnen gewandt den

allumtfassenden, alldurchwaltenden (sott ın derz1ösen Bereich ann das Gebet Opıum des Vol
kes se1n, Beruhigungs- un Rauschmuttel in Verborgenheit meınes Inneren finden, ıh ä
eiınem. der Mıtte me1nes Wesens erahnen, erspu-

TI un ertahren.Ausweichen auf die Bıbel 1St da für viele keine
Lösung Warum nıcht? Woei] ıhnen auch das Ge:
bet ın der Bıbel merkwürdig A1LU erscheınt. Sıe IIlL. Gotteserfahrungen ım eigenen Innerenfragen: Können WIr heute wirklich och be-
ten w1e€e die Frommen (oder auch weniıger YTOM- Den Mund un: dıe Augen «verschließen», oZr1€-
men) der Bıbel? Selbstverständlıich, unkompli- chisch «mYyeLN>»: Davon kommen die Worte «M y-
ziert mıtten 1mM Leben und AUS dem Leben her Ster1um>» (Geheimnıs) un «Mysti/e».' jene Relig10-
aus” FEintach das Herz «ausschütten» ınm Schlicht- S1täat, dıe bezüglıch ıhrer verborgenen Geheim-
eiıt und ungebrochenem Realiısmus und Er- nısse VOT profanen Ohren den Mund verschlief$t,
hörung bitten, Hıfe, Barmherzigkeıit und dıe die Augen VO der Welt abwendet, das
Gnade tlehen, Heiıl für sıch selbst, für die eı1] 1mM eigenen nneren suchen. In Schwe!1-
deren un das Volk? Können WIr heute och SCH, Weltabkehr un: Inneneinkehr, die
SpONTtaN bıtten, auch danken, loben und preısen? FEinheit mıiıt dem Absoluten, miıt der eınen letz-
Können WIr och eintach ach ben schauen en und ersten Wırklichkeit bekannt LAauU-
(sott 1n der Höh/‘, dem Preıs und Ehr? send Namen un: doch unbekannt un UusSs-

Manchen, die ach längerer eıt wiıieder e1nN- sprechlıich, finden.
mal ın eınem Gottesdienst sıtzen, erscheıint die Mystische Gotteserfahrung: Ist CS verwunder-
lıturgische Feier VOT (Gott, dem Allmächtigen, lıch, da{fß S1e aller Polemik die «X«MECUC

erscheıint insbesondere die Formalısierung un: Innerlichkeıit >> eın Zauberwort WUNSSCTGET Gegen-
Ritualısierung des Geschehens unerträglich: Wart geworden 1st? Gefragt, (sott ent-
Wıe persönlıch erfahren, alles VOTI- decken sel, werden viele aıntworten w1e der
geschrieben, geregelt, einexerzlert erscheınt, Brechtsche Galılei: «In unls der nırgends.»

Nachdem INanl S1e oft 1n den Kırchen deshne Spontaneıtät un: Phantasıe jedenfalls, oft
eın pathetisch-künstliches der aber eın VeCTI- ter1alıstischen Europa nıcht findet, sucht INan

außerlicht mechanıiısches Gehabe? «Kunstge- ach Gotteserfahrungen, ımmer INan S1e fın
werbe-Vokabular», «Luft AaUuUsSs eınem Föhn» oft den ann Nıcht 11UTr Pop- un Filmstars, auch
en gekrönte Häupter un angesehene westliche In:

tellektuelle haben deshalb ındısche CGurus undManche helten sıch adurch, da{ß S1e mıtten ın
der Kirche eintach die Augen schließen un sıch Ashrams aufgesucht, Ort angesichts 1e]
ach ınnen kehren. Warum auch nıcht? Wıssen aufßerer Hektik un innerer Verödung uhe
WIr doch tinden. er deutsche Physiker un: Philosoph
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arl Friedrich VO  ; Weizsäcker eLwa berichtet sCH der östlıchen Tradıtion? Wır berühren ECIHNE

VO  — unbeschreibbaren mystischen Ertah Grundirage heutigen CGottesverständnisses ber-
rung Grab des Hındu Heıiligen Sr1 Ramana haupt S1e hängt MIt der grundlegenden relı-
Mahariıshıi gionsgeschichtlichen Unterscheidung zwıschen

Ja; Hür viele Intellektuelle wiırd die Erfahrungs mystischer und prophetischer Reliıgion IM-

hrıise der zwyestlichen Relıgion UN Gesellschaft heu INeN die ıch jer T sehr ür umreıßen ann
MLE der Mystik überwunden S1e scheint der Indischen Ursprungs sınd dıe m ystischen eli-

Weg, die doktrinalen Erstarrungen der tradıt10- S1IOTLCH Von ıhrer Grundhaltung her sınd SIC PI1-
nellen Relıgion, die institutionelle Vertestigung 1114r ach gerichtet aut das Befreien VO  3

des herkömmlichen Christentums überwin- Begierden autf das Erlöschen des Attekt- un
den und doch Relıgion nıcht aufzugeben Ö1e CI- Wıiıllenslebens auf Entsagen Entwerden Ja Ver-
scheıint als Möglichkeıit die tradıtionelle west];- Öschen Dieprophetischen Religionen dagegen
che Religion MItTL iıhrer anhaltenden konftessionel Judentum Chrıistentum un Islam sind SCI111-

len ökumeniıschen Zerrissenheit hınter sıch tischer Herkunftt Charakterisiert sind SIC durch
lassen un doch nıcht 1158 spirıtuelle Vakuum den WıllenZLeben den Drang ach Behaup-
versinken S1e erscheıint als Angebot (zotteser- LuNg, das Ergriffensein VO Werten un: Aufga-

ben, das eidenschaftliıche Streben achtahrung MIt Selbstertfahrung, Leiblichkeit MIt

Geistigkeit Konzentration MIt Höchst Verwirklichung bestimmter Ideale un: Ziele Ja;
ma{ß Toleranz un «kosmischer eıte» VCI- prophetische Gotteserfahrung 1ST PF1IMar ach

aufßen gerichtet S1e steht Konfrontation Haltbinden DDas sprunghafte Ansteigen VO  — Selbster-
fahrungskursen Meditations- un: Spirıitualitäts- der Welt 111 sıch ıhr durchsetzen und selbst
übungen VO  - Yoga und Eutoniıie 1ST C typisches außerer Niederlage triıumphıieren Insofern 1ST.
un wichtiges rel1g21Öös kulturelles Sıgnal der prophetisch ausgerichtete Mensch einNn

Was einzelnen VO  —_ ıhrer Methode, Kämptfter, der sıch AaUS dem 7Zweıtel Z0HT: Gewiß
Psychotechnik und Systematık halten 1ST VI1IC- eıt des Glaubens durchringt, AaUS der Unsıicher-
le Menschen haben die Faszınatıon gerade der eıt Za Vertrauen, AUS dem Sündenbewußtsein
östlichen Meditation entdeckt Hıer glauben S1C ZU Erlangen des Heıls AaUS$ Gnade Nıcht die ek-
gefunden haben Was SIC anderswo schr VCI- statiısche Glossolalıe, sondern Glauben, Hoftfen
MTSSCH Denn ber alle die verschiedenen Stutfen und Lieben siınd bekanntlich ach Paulus die
un: Statiıonen führt solche Meditation S1IC nıcht höchsten Charısmen
S «Über»- oder «Hınter»-Welt des Jau (zott G entdecken”? Angesichts dieses te-

ens sondern ı die Welt des «Innen», der Tiefe TEn ökumenischen Horı1zonts, angesichts
Methodisch und systematısch 111 SIC den Men- ZW1 selbständigen orofßen Entwicklungsströme
schen ZUuUr etzten Wıirklichkeit verstanden als den ftrühen Hochreligionen dıe beıide WEeIL
«Fülle» (1im Hındu1ismus) der «Leere» (1im Bud ber das Ursprungsland hınaus Weltbedeutung
dhismus) tühren Vom zußerlich Sinnlichen erhalten haben angesichts also der mystischen
also ZUuU iınnerlich Geıistigen durch geordnetes Tradıtion indischen Ursprungs un der prophe-
Fortschreıten Einsamkeit Schweigen Abge- tischen Tradition dıe den Semıiten Na-
schiedenheıt auch durch die «dunkle Nacht der hen (Osten entstand Un die och heute ]
Seele» ler Gegensätze Judentum Christentum un Is-

Zzuerst die oft angespaNNte MIt physıschen lam verbindet stellt sıch für u1ls die Frage Wo/
un: psychıschen Miıtteln herbeigeführte wiıllent- chen (Jott oilt CS entdecken, welchen
lıche Konzentration; Umständen NEeY entdecken® Den Cott der My-

AAannn dıie gelöste, ergriffen DASSLVEC, selbstverges tiker, «1[11>» dem WITL leben un der unls ebt
SCTLE Kontemplation, oder den Csott der Propheten KX«VOTIT>» dem WIL unls

schliefßlich dıe verzückte un versunkene beugen? Hıer liegt die entscheidende denker]-
‘9 be1 der siıch der Mensch verliert sche Heraustorderung.
meßlichen Meer der Gottheıt der der CWISCH Wıe ıhr begegnen? Ist jer E1 Grundalterna-
uhe des 1rvana N6formuliert, die C’HY Entweder-Oder aufreißt?

Wıe verhält sıch das NU alles zueinander das, Dazu mu{ß CS nıcht kommen Schon /Zusam-
Was WITLr Gotteserfahrungen AUS der westli- menhang MTL Gebet un: Gottesdienst habe ich
chen Tradıtion kennen den Gottesertahrun- angedeutet da{ß mystische Flemente und Prakti-
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ken längst auch Christen sınd Neın, CS rung, die der relig1öse Mensch T: CII

geht wWenn WITr VO  - Gotteserfahrungen SpP (sott machen kann? Was 1ST konkret gemeınnt?
chen, nıcht die sımple Alternative DaSsSlıV Man stelle sıch VOI, INan nihme gallzZ und Sal
aktıv, ach ach außen! Innerlichkeıit hne Störung VO  — außen zuhause allein der MIt

un ngagement Sensıibilıtät un Solidarıtät anderen Konzert gahz Musık auf
Kontemplation un Aktıon oder, WI1IC Dorothee die Augen geschlossen Plötzlich merkt INan

Sölle herausgestellt hat «Hınreise» (relig1öse Er- WIC sehr INa VO Gegenüber des Klangkörpers
tahrung) und «Rückreise» (Transter der Ertah: losgekommen 1ST 11UTE och Musık Ort un:
rungsgehalte 1115 Alltagsleben) gehören 1I11- nıchts Es 1ST die Musık die SahnzZ
INC  3 nd ı der Ma1SE 0S Verlauf der elı- umfängt, durchdringt un plötzlıch VO  }

yionsgeschichte längst Vermischungen, ber- her klıngt. Was 1ST passıert”? Man SPUrFT, da{fß INa

schneidungen, Verflechtungen gekommen. Be1- gänzlıch, MIT Augen und Ohren, Leib un!: Geılst
de großen Religionsströme haben sıch schon nach ı gewendet, un alles Außere, alle Ent-
£ruh vieltach ver ZW61gt un sind teilweıise auch gESENSCLIZUNG, alle Subjekt-Objekt-Spaltung

überwunden 1ST Di1e Musık 1ST nıcht mehr CIMineinandergeflossen Im Christentum ANSALZWEN-
schon be] Paulus un: Johannes, dann be1 den Gegenüber, sondern 1ST das Umfangende,

Alexandrıiınern Clemens und Urıigenes und beiım Durchdringende un: VO her Beglücken-
Nordaftriıkaner Augustin schliefßlich be] vielen de u1ls galızZ Erfüllende Man könnte beinahe S -

auch Mıiıttelalter un euzeıt ber ıch 111 SCH «In ıhr leben WIIL, bewegen WITL unls und sind
1es alles weder historisch och theologisch VCI- WIT »

tiefen Jedenfalls sollten W IT die m ystische (zottes- DIes 1ST bekanntlich e1in Wort der Schrift (Apg
erfahrung nıcht als bloße Vortorm der Abart 28) un: E j1er einzuführen, 1ST ZeEWAQT Es

SPAMAAN A4US (zweıtellos VO Hellenistender prophetischen dısqualitfizıeren sollten aber
auch nıcht umgekehrt die prophetische (zotteser- Lukas geformten) ede des Apostels Paulus autf
fahrung auf die mystische als dıe «e1gentliche» dem Areopag Athen, Paulus VO Suchen

Ertasten und Fiınden (zottes spricht der keinemReligion zurücktführen wollen
Wenn WIT aber weder billıg harmonıi1sıeren VO  z uns tern 1ST dem WITL leben, uns bewegen

och schroff dissoz1u1eren wollen W1C 1ST nn C1 un sınd ber Schrifttwort fu{lßt auf
ZESENSECILIZEC Durchdringung, Bereicherung, alten griechischen Dichterwort un Sanz feın

Konvergenz möglıch? Meıne Frage 1ST also VWıe und unnn scheınt Hon eNENdG da die (Gsrenze zwıschen
können WI[I, Kınder der prophetischen Iradı der Musık der spiırıtuellsten aller Kunste, un:
L10N gerade VOT diesem mystischen Horıizont der Religion die schon besonders MIT der
(sott MC entdecken MC VO  S ıhm un: ıhm IC- Musık Bn hatte Woran lıegt das?
den? Um diese rage beantworten INUSSCI1 Es lıegt 262001 da{ß 065 solchen Momenten C-
WIr SCHAUCK ach der Grundstruktur der (sottes lıngen Mag, sıch öffnen bıs zutiefst öffnen
erfahrung iragen vernünftig-übervernünitigen Vertrau-

VO  — dem schon Antang dıe ede War

dem unendlıch schönen Klang den Klang des
Die Grundstruktur der Gotteserfahrung Unendlichen hören Anders gZESAQT öff

ıch miıch öffne ich mich gahnz vertrauen-

Es WAaTre Ja schon merkwürdig, WwWwenNnn ich als dem Glauben annn iıch gerade diesem WOTT-

Theologe 11UT «über» Erfahrungen anderer rede- losen Geschehen der Musık VO unaussprechli-
un CISCHECIL ausklammerte, un: chen Geheimnıis angerührt werden annn ıch

111 iıch miıich VOT Eingeständnıis nıcht diesem überwältigend schönen erfreuenden, be.
drücken Für miıch selber 1ST die Musık nıcht se] glückenden Erleben die Anwesenheıt tief
ten CS wichtige Quelle relig1öser Erfahrung, Sten Tiefe, für die das Wort (Söft steht selbst e —-

un: IL1all MUuU nıcht ach Indien G1E Er- SPUTCHI., ertfühlen und erfahren
tahrungen VO  —- großer sprirıtueller Dichte Das hat MIt Schwärmere1 nıchts etun und CS

machen Was sıch be] 900808 un sıcher auch be1 geht dabe] nıcht Entrückung der Ver-
vielen anderen, ob bewufit der unbewulßt zückung Als aufgeklärter Mensch des 20 Jahr:
eım Hören VO  —- Musık abspielt 1ST CS U“OoN der hunderts verliert INanll nıcht plötzlich alle
Struktur her nıcht vergleichbar MIt der Ertah Vernuntt nıchts wırd zurückgenommen VO
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dem, Was ıch Anfang krıitisch DESAQL habe: P, 1St (Jo0ttes Gegenwart, Nähe, Ausstrahlung:Selbst auf diese gahz un Sal innerliche Weıse, die Bıbel gebraucht dafür das ebräische Wort
die das innere Licht der Mystiker auf dem See «Rabod», das griechische « 0’xa»‚ Was WIr mMı1t
lengrund erinnert, annn INan (ott nıcht eNT- (sottes «Herrlichkeit» übersetzen. Selbst Mose,
decken WI1IeEe mıiıt Röntgenstrahlen, A Ha ıh der schon be] seiner Berutung 1Ur den brennen-
nıcht als neutraler Beobachter emprirıisch kon den und nıcht verbrennenden Feuerbusch SC
statıeren, Sal manıpulieren. Hıer 1St nıchts «EVI1- hen hatte U der auf dem langen Weg durch die
dent»; Jjer geht nıchts ohne die Beziehung elnes W uüste (Sott endliıch einmal VO Angesıcht
vernünftigen Vertrauens: Angesicht sehen wollte, konnte (sott nıcht

Verschließe iıch mich,; erschlie{ft sıch schauen! Als Sölft 1in seliner SaAaNZCI1 Herrlichkeit
nıcht; dem ın schmaler Felskluft stehenden Mose

Ore iıch nıcht, redet nıcht: vorbe1zog, mufte schützend se1ne Hand ber
olaube iıch nıcht, offenbart sıch nıcht. Das ıh halten, damıt Mose ıh nıcht schaue. ST als

1St die Grundstruktur jeder Gotteserfahrung als Sott vorübergegangen WAal, durfte Mose ıhm
Gottes-Ertfahrung. nachschauen: LLUT VO Rücken her sah Gott

Heif(t das, der Glaube des Menschen schaffe un: gerade nıcht VO  — Angesıicht Angesıicht.
seıne Offenbarung, das Hören (sottes Reden, das Daraus tolgt: 11UTr (sottes «Herrlichkeit» kön
vertrauende Sich-OÖffnen (sottes Sıcht-Erschlie- HC Menschen 1m nachhıinein ertfahren:
Ren? Neın! Denn mehr och als (sott 1mM Men:- (zottes Erscheingsform, Glanz, Abglanz, Aus-
schen ISst, 1St der Mensch 1ın (Sott. Gott 1St WE den strahlung, die 1U freilıch auch 1n der orm der
Menschen nıcht 1Ur zeıtlich, sondern ın jeder Dunkelheıt, der Gebrochenheıit, der Abwesen-
Hınsıcht. Nıcht oreifbar auch be] ertahrener An- eıt erfahrbar 1St Wıe Menschen Ja auch 1Ur die
wesenheıt, anwesend auch be] erfahrener bwe Wirkung un: Ausstrahlung der Sonne unls
senheiıt. Neın, ZUGKSE galt: hne se1n Sıch-Er- un ın UNLS erfahren, die unls wıewohl sS1e W

schliefßen, se1n Reden, seın Offenbaren eın Sanz durchdringt, erhellt un erwarmt doch
Mıch-öffnen, eın Hören, eın Glaube. immer transzendent bleıbt, treilich auch hınter

Und überdies: selbst 1n diesem Mich-Öffnen, Wolken scheinen annn Neın, (sottes Iranszen-
Hören, Glauben, «sıeht» der Mensch Ihn nıcht. enz wiırd be] aller Immanenz keinen Augen-
Wer ıh sıeht, heifst CS ın der Schrift, mufß StTer- blick autgehoben. (3anz 1n UMNSETENN Diesseıts,
ben Und WIr können CS auch umkehren un S K bleibt uns doch SaAIlZ un: AI jenseıt1g. Und
sCH Nur WeT stirbt, annn ıh sehen! Da haben selbst WeTr SalzZ VO  D' ıhm ergriffen ISt, ergreift ıh
manche spekulatıve Eınheitsmystiker ebenso nıcht. Ungreitbar, unbegreifbar bleibt (:  ®
übertrieben WI1€e gefühlsbetonte Liebesmystiker Und höchste rel1g1öse Ergriffenheit nutzte uns
un: haben A4aUusS$s dem Enthusi:asmus der Ekstase nıchts, WE nıcht Seine Macht UNKraft uns
heraus beinahe restpektlos sıch anbiedernd, Ja tiefst ergriffen hätte.
manchmal Sal erotisch-schwülstig geredet VO

jener selıgen Einheıt und Wonne mıiıt dem r-E1- Die Zzaweıte Naıvıtdt
nenNn der dem Seelenbräutigam. (ott allein 1St
(Goftt. Und selbst 1n eıner ganz innerlich-persön- Die VO  s (sott ausstrahlende « K ‘raft» der
lıchen Gotteserfahrung sollten Menschen jede «Macht» dafür kennt die Biıbel VO  z alters her eın
respektlose oder gedankenlose Identitikation anderes orofßes Wort: interessanterweıse 1m He-
UMSEHKEI Erfahrung mıt der Wıirklichkeit (sottes bräischen ein Femiınınum die Y uab» 1mM te-

stamentlichen Gtechisch 1aber eın eutrumvermeıden. dagt unls doch schon Paulus, der sıch
auf höchste mystische Erfahrungen berutfen das «oneUmMAa>») un 11Ur 1m Lateinischen, seinen

Der1ivatıven der auch 1m Deutschen eın Masku-konnte, da{fß WIr Menschen auf dieser Erde 1M-
HNC 1L1UTr W1e 1m Spiegel sehen: bruchstückhaft, liınum: der «SDLYLEUS>, der «(Geist». Greıitbar und
rätselhaft, jedenfalls nN1ıe VO Angesıicht An- doch nıcht oreifbar, unsıchtbar un: doch mäch-
gesicht. t1g, wiırkliıch W1e€e die energiegeladene Luft: der

Anders DESAQLT: uch 1n eıner SAZ persönli- Wınd, der Sturm, lebenswichtig W 1e€e die Luft, dıe
INnan SO haben sıch die Menschen VO alchen Gotteserfahrung ertährt der Mensch nıcht

(Gsottes Wırklichkeit selbst 1n ıhrer Unmiuttelbar- TEr e1lit her den «Ge1st» un: (sottes unsiıchtbares
eıt und Ganzheiıtlichkeit. Was Menschen ertah: Wıiırken vorgestellt. Die VO  - (CSOtt ausgehende
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raft der Maéht: (Csott also uns ahe 1mM Geıist, (3) Und nachdem iıch schließlich schon längst
gegenwärtig 1mM Geist, durch den Geıist, Ja, als gelernt habe, da (Sott nıcht droben oder drüben,

sondern jer und heute dıe Welt un: auchGelst. Wenn WIr (ott Sahnz innerlich erfahren,
WCNnNn WIr (sott als dıe Transzendenz ganz 1ımma- jeden Menschen umtaf{it und durchwaltet: da
ent erspuren, annn ertahren WIr (sottes Macht ann iıch, nachdem ıch die Augen lang C
un Kraft, (Sottes Geıist, CGott 1m Geilst: Gott als schlossen hatte, ach ınnen geschaut un (sott in
jenen Geiast, der unls näher 1St als WIr uns selbst der Tiefe me1nes 4se1ns gefunden habe, dıe Au-
und der doch VO  — unsremmm Geiıst, uUuNseTICIN erfah gCn wıeder öffnen und ach ben schauen un!:
rungsgemäfß unheilıgen Geıist, verschieden 1St in Einsamkeıt der Gemeinsamkeıt beten «Vater

17MN Hiımmel».als des Heılıgen (sottes Geıist, der Heılıge Gelst.
Daran L1U  - liegt mI1r VOT allem deutlich Wer ach ınnen geschaut un Gott, seine

chen, dafß 1M Licht der mystischen Erfahrung Gegenwart, seıne Nihe und Ausstrahlung, Se1-
HEn (ze1ist wieder LICU 1ın der Tiete unseres Seinsdas scheinbar naiv-anthropomorphe bıblı

sche Reden VO  3 (sott eıne CC Weite und Tiefe gefunden hat; der annn siıch auch wieder ach
erhält. Hıer 1St eıne gegense1lt1ge Bereicherung, aufßen wenden.
Durchdringung, Konvergenz möglıch und
dringlich. Konkret: Wer 1m Akt mystischen Be- Gotteserfahrungen ım Alltag der Wolt
tens Csott erfahren hat, wırd VO  — (sott 1mM Akt
prophetischen Gebets 1n gahz anderer Tiefeund Man schaut die Welt jetzt anders Al weıl uns die

Welt selbst anders anschaut. Und vielleicht annnWeıte sprechen. ıne Zzweıte, der heutigen
Worklichkeit geprüfte Naıvıtät wırd jetzt mMOg- Man jetzt nıcht 11UTr in uns selbst, sondern auch
lich, VO  — der EFSTCHL, kındlıch selbstverständli- in der Welt jene Tietendimension entdecken, die

dem veräußerlichten, sıch <elbst entfremdetenchen sehr verschieden. Beispiel?
(1) Nachdem ıch gelernt habe, da{ß Er nıcht Menschen fremd, verschüttet 1St Jedenfalls amn

Person 1St WwW1e€e WIr, sondern mehr als menschliche ıch ganz bestimmte alltägliche Erfahrungen
Person, das Unendliche 1mM Endlıchen:; da{fß Er, chen, die miıich einladen, diesen Alltag in eıne

ere Dımensıiıon hıneın überschreiten under Unendliche und Unta(ßbare, das Meer iSt, das
(trotz Niıetzsches «tollen Menschen») nıcht A4aUS$S- Ort autf eınen tiefen Zusammenhang und eınen
getrunken werden kann, der Horizont, der nıcht etzten Sinngrund stoßen. Niemand 1STt dabe]l
weggewischt, die Sonne, VO  ' der Erde un VO  — eıner FEvidenz gefordert, VO  — eıner Transpa-
Mensch nıcht losgekettet werden können, das C102 CZWUNSCHH; sprachlich können WIr auch
allumgreifend-alles-durchwaltende Gegenüber 2a0ı ausreichend anderen davon Mitteilung
also, das WI1r gerade aber sinnvoll mi1t mensch- machen. Und doch xibt CS genügend posıtıve
lichen Worten anreden können: da ann ıch auch und negat1ve, welthafte und interpersonale Er-
wiıieder «Du» ıhm9annn also wıeder be: tahrungen, die einen iınnehalten un tiefer sehen

lassen.ÜCN, lobend und auch klagend, bıttend un auch
aufbegehrend. 1e] 1st darüber se1it jeher VO Theologen un

(2) Und nachdem ıch auch gelernt habe, da{ß Heılıgen geschrieben worden, un noch mehr,
dieser Gott zweder männlich och zweiblich ist, se1t der Säkularisierungsproze/s der euzeıt die
sondern Männlichkeıit un Weıblichkeıit, Ja, früher geheimnisvolle mittelalterlich-roman-
Menschlichkeit überhaupt transzendiert, da{ß tische Welt, 1n der alle zeitlichen Dınge Symbol

das unsagbare Geheimnıs unserer Wirklıich- tür Ewiıges aICIl, weltlich werden lief. ber C
rade 1in dieser weltliıchen, säkularen, ratiıonaleneıt iSt, für das alle LMSETE menschlichen Begrif-

fe, auch das Wort «Vater», 11Ur Analogien, Sym- Welt besteht Anlafs, 1mM Alltag mehr als
bole, Chıitfren sind da annn iıch, da WIr Men: den Alltag sehen: Kann nıcht gerade die (Se-
schenU einmal keinen höheren Namen haben heimnislosigkeit dieser modernen Welt, können
als Menschennamen un: u1lls Vater als Anrede nıcht die großen ragen w1e€e die kleinen Rätsel
mehr Sagl als «das Absolute» der «das Sein des Menschenlebens, alle die Grunderfahrungen

der menschlichen Exı1istenz W1€ der menschlı-Selbst», auch wiıeder Sanz eintach und zugleıich
chen Geschichte Anlafß se1n Z TIranszendie-nachpatriarchalisch (ohne das Mutterseın (sottes

auszuschließen) beten, Ww1e€e u1nls se1mt 2000 Jahren TCIN der Findimensionalıtät des modernen JSr
Jesus beten lehrt «Vater UNSECTV » beps: hın autf eıne andere Dımensıion, hın aut e1-
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Sahnz 1ndere Wırklichkeıit, hın autf Cott? Der zugedeckten Erfahrungen des konkreten Lebens
moderne Mensch wırd seınen «Gotteskomplex» können ZUr Gotteserfahrung führen, 1St der
E Rıchter) nıcht loswerden, WenNnn sıch Mensch wach, offen, sensıbel Ja, W1€e 1e]
nıcht Neu auf die Gotteswirklichkeit einläßt. Ich rutt in einem Menschenleben ach Deutung:
darf Ihnen die neuralgischen Punkte eın wen1g konkrete Erfahrung VO  — Not un Einsamkeıt,
verdeutlichen: die ach einer Lösung schreien AdSt, ErfahrungDa ıSE dıe Geheimnislosikeit des modernen der Stille, 1n der IL1LAall reden Ort un: verstehen
bens, auf die Dietrich Bonhoeffer schon trüh hın lernt. Erfahrungen der unbedingten Verantwor-
gewlesen hat auf die Tatsache, da{ß Menschen LunNg, die oft Leiden bringt, der bedingungslo-
MIt ıhrem technıschen Verfügungswissen un scmN Liebe, die Mauern überspringt. Erfahrungen
ıhren Herrschaftsansprüchen, das die Welt MNUur schliefßlich der unverzeıhlichen Schuld, der letz-

weIlt ernstnımmt, als S1e verrechnet un: CS Gn ngst un: der Sehnsucht ach definıtivem
werden kann, das eheımnıs zerstoren. Sınn un: Frieden.

Schon früh hat dieser große protestantische The Und da sınd schlie/slich Grunderfahrungen ın
ologe ZEWAaAFNT, da{ß geheimnısloses Leben heiße, der menschlichen Geschichte, ın Gesellschaft UN
die entscheidenden Vorgänge des Lebens Sal Politik, aut die besonders die Vertreter der polıti-
nıcht sehen der abzuleugnen. Wır soll. schen Theologıe oder Befreiungstheologie leiden-
en doch sehen, da{ß die Wurzeln des Baumes In schaftlich-kämpfterisch hınweisen: auf die Er-
Dunkel des Erdreiches liegen; da{fß alles, WAas 1MmM fahrbarkeit (sottes in der Unterdrückungs- und
Licht lebt, Aaus dem Dunkel]l un der Verborgen- Befreiungsgeschichte VO  — Menschen unC
eıt des Mutterschofßes kommt:; da{ß auch alle de der Armen dieser Welt die ach eıner
uUuNsere Gedanken, da SANZCS geist1ges ) SE Oorm der Nachftfolge Jesu verlangt, die zugleich
ben AUS dem verborgenen geheimnisvollen mystısch un: politisch 1St 7u Recht hat diese
Grund kommt W1€e UNSCIC Liebe, W1e€e alles Theologie unls die Augen dafür geöffnet, da{ß
Leben (zott überall Ort erfahrbar ISt, Entiremdung

Da sınd dıe gro/ßsen Menschheitsfragen: Nach: überwunden, Ungerechtigkeiten beseıitigt, rıe-
drücklich hat ul Tillich darauf hingewiesen, den hergestellt un Liebe gelebt werden. Kurz,
da{ß der moderne Mensch 1Ur dann wıieder eıne S1e ordern dazu auf, Gott 1mM Gelst VO Mat-
AÄAntwort auf die Frage ach dem Sınn des Lebens thäus 75 1n der Erniedrigung {inden, 1n den
tinden wird, WEeNnNn dıe «verlorene Dımension Geringsten UMSGCKETN Brüder un: Schwestern, 1n
der Tiefe» wiedergewıinnt: In der Tiefe tinden den Erniedrigten un: Beleidigten alles 1n
Menschen Antwort auf die Fragen, woher S1e Hoffnung auf dıe kommende volle Gerechtig-
kommen, wohin S1IE gehen, Was S1e tun un: Was keıt, 1n der die Mörder nıcht mehr ber die Up-
S1e AaUuUsSs sıch machen sollen 1n der kurzen Spanne fer triıumphieren werden.
zwıischen Geburt un: Tod So oibt CS iın jedes Menschen Lebens- un: L1

Da sind dıe hleinen Zeichen UN (resten des Men densgeschichte merkwürdıige Fakten, Zeıchen,
schenlebens, dıe der Religionssozi0loge Poeter Ber: Ere1ignisse, Sıtuationen, «Zufälle», die Anlafß
SEr als Chıiıtffren der Iranszendenz 1n unlserem ZNachdenken, ZUF relıg1ösen Besinnung seıin
Alltag gedeutet hat (sesten des Schutzes un können. Unsere Erfahrungen sınd kostbar, als
Trostes, wWenn eıne Mutltter ihr verängstigtes ınd da{flß S1e eintach weggeworfen bewahrt un
beruhigt, aber auch merkwürdiger Hang bedacht werden dürften. Und vielleicht hılft 6S
Zzur Wıderherstellung VO  - Ordnung, Ihnen, WE ıch Ihnen gleichsam 1n der Art VOon

Drang Z Spiel, Humor, Hoffen Fußnoten andeute, welche Erfahrungen für
ll das gehört Z Wesensausdruck des Men- miıch besonders wichtig einzuhalten,

schen un verweılst doch auf mehr als den Men- nachzudenken un darüber hınaus denken.
schen: auf den Menschen Über-steigendes, Es 1St eıne doppelte Erfahrung:
ıhn TIranszendierendes: Gleichnisse eıner möglı- Zum eiınen dıe Erfahrung des Gestopptwerdens:
chen Erlösung. Im Großen und 1mM Kleinen annn CS veschehen,

Da siınd die Grunderfahrungen der menschlı- un CS ann hart, bitter un:! auf längere eıt
chen Exıstenz, die der Jüngst verstorbene arl schlafraubend werden. In einem Unternehmen,
Rahner des Ööfteren exemplarısch umschrieben das mMir, aber auch anderen, hochwichtig scheıint,
hat Gerade dıe oft verdrängten, verleugneten, geht CS plötzlich nıcht mehr, un: meıne, uUNSeCTIE
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Gegner frohlocken: «Man hat ıh gestoppt!» Blick für dıe Tiefendimension unseres Lebens
Man Wer ımmer das 1ST hindert mich, hın- tehlt Das Wıssen darum, da{fß Denken mI1t Dan-
ert uns Weıtermachen, un das verändert ken tun hat Denn Wer auch 1Ur einen Mo-
meıne Sıtuation völlıg. Ich wei(ß BUUHE elnes: So HCN nachdenkt, ahnt,
WwW1e vorher wırd E nıe mehr se1n, un WasS daraus da{fß das Gelingen, da{ß Erfolg un Glück
wiırd, we1(ß ich och nıcht. Ich sollte miıch damıt nıcht 1Ur WUSCHGI: Arbeit lıegt;
abfinden und annn CIy darf CS nıcht: die Sache da{ß WIr ZWar 1e] geleistet, 1aber och mehr
sollte doch weıtergehen. Kurz, iıch bın blockıert, Empfangen haben:

da{fß unls das Glück zufiel, vielleicht nıchthne AUuSweg.
Was also u  S definıtıv resıgnıeren, aufgeben verhofft, 1aber doch, sınd WI1Ir ehrlıich, 1I-

der mıch autflehnen. Es als eın Zei= dient: «Was 4ST du, das du nıcht empfangen?»
chen für dıe Absurdıität des Leben betrachten? Paulus 1DB Korintherbrief (4,7)
Wıe ımmer: Dieses Gestopptwerden 1St eıne sehr Es besteht also Grund Z Dankbarkeıt, nıcht
tühlbare Aufforderung, nıcht HUT anzuhalten, L1UTr den Menschen, sondern eıner anderen In-
sondern auch einzuhalten, 1n miıch gehen. gegenüber, dıe Leben allen Wı-
dies 11U eiıne Blockierung 1mM Berutsleben der dersinns sinnvoall se1ın Alt Grund u  9
eıne He Krankheıt der das Auseıinan- erneuertem Vertrauen auf dıe Fügung un: Füh
derbrechen eıner menschlichen Beziehung 1St rung 1ın uNnsereImn Lebenswerk, die Verdanktheit
All 1es annn Anlaf( se1n, sıch auf die Tiefendi- HIS CKGI: Exıistenz. Grund ZFreude, da{ß WIr be]
ension se1nes Lebens besinnen, sıch Hc allem Getriebenwerden doch geleitet U gELFA-
öffnen in vertrauendem Glauben. Tröstlich wırd SsCH sind Wahrhaftig:
An dıe Erfahrung se1n, da{fß CS selbst ın diesem «&IC: h gehe oder [iege, hist du miıch
CrZWUNSCHCNH Anhalten eınen alt 1Dt, der 1ın UN sıehst alle mMe1iNeE Wege.
der Grundwirklichkeit uUuNseres Lebens ruht, ın Denn sıehe, es 1St bein Wort auf meiner Zunge,
der Wıirklichkeit (zottes selbst, der uns dıe das du, Herr, nıcht schon wiüfstest.
Psalmen sınd voll davon auch 1n aussichtlosen Von allen Seıten umgıbst du mich
Sıtuationen MGU Aussıcht schaffen VEIINAS. UN haltst deine Hand über MNY. (Ps {39)
Aus diesem Vertrauen heraus werden WIr tähıg Erfahrungen des Gestopptwerdens, des Getra:
se1n, Leben IICU sehen, WG Standpunkt genwerdens, und könnte Ichs und könnten
Z beziehen, WSCTHEN Kurs korrigieren un e1- WIr weıterfahren: Erfahrungen plötzlichen Sıch:

Autgabe MNECU ergreiten. Wahrhaftig: «Der ftremdfühlens ‚on nächsten Freundeskreıs, 1n der
Herr macht dıe Blınden sehend. Der Herr rich- Famıuılie, Arbeıtsplatz, 1mM e1genen Haus, 1ın
C auf, die nıedergeschlagen S1ind» (B 146). diesem Leben überhaupt. Und doch auch ımmer

Zum anderen dıe Erfahrung des Getragenwer- wiıeder das Umgekehrte: das Heimischwerden,
CeNS. 7ur eıt geht CS MAIT leicht von der Hand, sıch irgendwo wıeder LICU heimisch fühlen, das

Zuhauseseın. Kurz VOTr seinem Tod hat dernıchtTMIt der Arbeıt, alles fast W1e€e VO selbst.
CS Wetter lıegt oder Horoskop der Schrittsteller Heınriıch Böll auf die Frage,

persönlıch Gott zlaube, gEeEANLWOTFTEL, 1esBıorhythmus? Jedenfalls komme ıch
leiste CLWAS, bın Stımmung. Natürlich hänge mıiıt der Tatsache MG «dafß WIr alle
wiırd CS nıcht ımmer weıtergehen, wiırd CS sıch eigentlıch wI1issen auch WenNnn WIr CS nıcht ZUSC-
wıeder ÜAndern. ber WasSs kümmert das mich ben da{ß Wn auf der Erde nıcht Hause sınd,
1er un: heute: erfüllter Augenblick! Warum al nıcht QZUANZ Hayuse sind. Da{fß Al also och

eıt verschwenden mı1t andern Gedanken, Ge:- anders hingehören un woanders herkommen.
fühlen, Gestimmtheıiten Qui vıvra Ich annn MIr keinen Menschen vorstellen, der

Und doch stimmt jer nıcht! Nıcht da{fß sıch nıcht jedentfalls zeıtweılse, stundenweıse,
1er jemand Stımmung ware, dıe durch tageweılse der auch 1L1UT augenblicksweise klar
Moralın verdorben werden sollte. Nıcht da{fß jler darüber wiırd, da nıcht gSallZ auf diese Erde C
jemand Erfolg spurte, der nachträglich schlecht hört». Es se1 das Getühl der durchgehenden
gemacht werden soll Sondern, da{ß sıch dieses Fremdheıt, das 1ın dem Menschen dıe Erinne-

runNns daran wachhalte, da{fß diese WırklichkeitErfolgsdenken, diese unbekümmerte Gestimmt-
eıt nıcht selten miıt Gleichgültigkeıit, Selbst- nıcht se1ıne He1ımat 1St «Es handelt sıch 1er keı
überschätzung und Oberftlächlichkeıit Der NCSWCE> eın blofßes Gefühl, sondern 1el-
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leicht eine uralte Erinnerung C  9 das u Umschlag idealistisch oder existentialistisch
aufßerhalb HNS CHEGEN selbst ex1istliert.» In der Tat verinnerlicht: (sott ıIn U  ® Sondern VO Jesus
eın bloßes Gefühl, auch keine blofße Kındheıits- her prımär zeıitlich verstanden: «(ott CUOoOT unls

erinnerung, vielmehr «elne uralte Erinnerung (Jürgen Moltmann). (sott nıcht eintach der Ze1It-
e  9 das außerhalb NS CHGIr selbst ex1istliert» lose Ewige hınter dem einen gleichtörmigen
(vgl K.-] Kuschel, We1] WIr u1ls auf dieser Erde Flufß des Werdens un Vergehens VO Vergangen-
nıcht gahnz Hause tühlen. Zwölft Schriftsteller heıt, Gegenwart un: Zukuntftt, W1e insbeson-
ber Religion un: Literatur, München 1985). ere A4aUusSs der griechischen Phılosophıe bekannt

ISt, sondern (GJott als der Zukünftige, Kommende,
Hoffnungstiftende, WwW1e V ul AUS den Za

IIl. (Jott AUS der Erinnerung kunftsverheißungen Israels un Jesu selbst CI -

kannt werden Ala Seine Gottheıit verstanden
Wer wollte CS leugnen, selbst WeNn IL1all CS welt- als dıe Macht der Zukunft, die WMNSCKE Gegenwart
hın VEILSCSSCH un: verdrängt hat Wır alle, W1€e in eiınem Licht erscheinen Aflst (sott 1ST
immer WIr AZu stehen, leben VO  — dieser großen dıe Zukunft, das bedeutet: Wo ımmer der einzel-
Erinnerung, die uns iın WINASCHEHLMN christlichen Mensch hınkommt, 1mM Leben un Sterben,
Kontext NUu einmal durch die christliche Bot- Er 1St da Wo ımmer die Menschheıt sıch
schaft zugekommen ISt, un: dıe WIr och Aa hinentwickelt, 1ın Antang un Niedergang, Er 1St
9WE WIr nıcht mehr S1e denken. Ich da (ott als die un: letzte Wirklichkeit.
selber gesteh CS SCITL, da{ß ich AUS dieser Erinne- Zum Schlufs: Was also heißt CI (5Ott als diese ql
runz heraus geschrıeben habe, un!: ıch S1e, selbst lesbestimmende, allesdurchdringende Wıirklich-
WeCeNnN ıch S1e nıcht auf den Liıppen hatte, doch keıt, iın der allgemeın zugänglichen Erfahrung
ständıg 1m Hinterkopf ırug 1ıne Erinnerung, des konkreten Lebens Teu «entdecken»? Wır
die auf Zukunft verpflichtet! sahen: «Entdecken» heilt nıcht, Ihn, den nbe-

Ja WwW1e abstrakt zeıtlos und VagC bleibt doch greitlich-Unerforschlichen AUS eıner angeblich
das (GSottesverständnıis selbst der Phiılosophen eviıdenten Erfahrung zwıngend abzuleıten, ıh
Sahnz abgesehen davon, da{ß die Philosophen heu «aufzudec/een», da{ß Ta eine eigene Entsche1-

ıhr orofßes klassısches Erbe (die Fragen ach dung CrSDart bliebe. (sott steht dem «neutralen
Gott, Welt, Mensch un Sınn) weıthın ihrer e1gE- Beobachter» nıcht Verfügung». Merke Nur
nenNn Hıstorıie, der Soz10logıe, Psychologie der WCTLI vertrauensvoll anklopftt, dem wırd aufgetan:

Kehret mır, dann kehre iıch euch»eben Theologie abgetreten haben un: deshalb
den Menschen VO  $ heute freilıch auch 1e] wen1- (Zach 3)
CI haben als ıhre großen Vorgänger. (Gott «entdecken» heıißt, diese uUuNseTeE zweıfel-

Neın, anders als Pascal spreche iıch nıcht.gegen los immer problematische, ımmer vieldeutige
den «(Gott der Philosophen un: Gelehrten», alltägliche innere un aufßere Erfahrung kläiärend
WeNnNn iıch für den «(Jott Abrahamss, Isaaks und Ja- auszuleuchten, gedanklıch aufzuschlüsseln,
kobs» spreche. Wıe mehrdeutig bleibt jedoch 1ın sprachlıch auszulegen, in treier un doch
mancher Hınsıcht auch och dieses (zottesver- ylaubwürdiger Entscheidung eiınem vernünt-
ständnıs des Alten Testaments, Pascal tıgen Vertrauen gelangen auf dieses unbegreıf-
Ja auch och als entscheıidendes «der (ott Jesu lıch-unerforschlich-unsagbare Geheimnıis 11SC-
Christi»> hınzufügt! YSTt 1m Neuen Testament, iın HGT Wırklichkeıt, das alles umfängt un: alles
Jesu Verkündigung (sottes als des Vaters der VCI- durchwaltet, das ın Israel seıine Stiımme verneh-
OoOrenen Söhne und Töchter wırd das bıblische InenNn ieß un: 1n Jesus Christus eıne Gestalt D

Wahlll, eın konkretes Gesıicht. Dies 1ST eın Gott,Gottesverständnis ganz un Sar eindeut1ig: we1l
CS sıch iın diese menschlichen Person geradezu der nıcht Verfügung», ohl 1aber «1IN Erwar-
verkörpert, personalısiert. Lung (Bereitschaft)» steht. Merke zugleich: Dem

Es geht also be] dieser Gestalt des Jesus VO  } Na- sıch Offnenden steht der Verborgene VO ÖOr
letztlich eıne rklich andere Dımen- hereın offen Denn s oilt 1n dialektischer Ver-

S10N: die gyöttliche Dimension. Es geht Irans- schränkung VO  - vertrauendem Glauben un
zendenz 1aber nıcht mehr W1e€e in der alten Phy: vorkommender Gnade das andere Propheten-
sık un Metaphysık prımär räumlıch vorgestellt: WOTFLT Kehre UunNS, Herr, dır Z, dann können WIr
(Gott über oder aufßserhalb der Welt der dann unls dir kehren» (Klg]l 520
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Zur Vertiefung sıche folgende Schriften des Verfassers: hängig Professor für Ökvum-enische Theologie und Direktor
Christ se1ın 1974); Exıstiert (Jjott”? 1978); Christentum und des Instituts fur Okumenische Forschung der Universıität

Tübingen. Dıie wichtigsten Publikationen: «Rechtterti-Weltreligionen 1984); Christentum und Chinesische elı-
gung» 1957 «Konzıl und Wiıedervereinigung»&102 «Strukturen der Kırche» 1962), «Die Kırche»6«Men-
schwerdung (sottes» 1970), «Untehlbar?» 1970 Christ

ANS WIING sSe1N» 1974), «Exıstiert Gott?» «Ewiges Leben»
«Christentum und Weltrelig10onen» (zus. mıt van

1928 1n Sursee/Schwei7z geboren. Selit 1960 Proftessor für Ess, Stietencron, Bechert) «Dichtung und
Fundamentaltheologie der Kath-Theol Fakultät der Religion» (zus. m.. W. Jens) «T’heologie 1M Autbruch»
Universität Tübingen; se1it 1963 Protessor der Dogmatı- «Chrıistentum und Chinesıische Religion» (zus.schen und Okumenischen Theologie und Dırektor des Instı- Ching) Anschriüftt: Prof. Dr. Hans Küng. Waldhäuser-
LUTfS für Okumenische Forschung; se1lt 1980 fakultätsunab- strafße Z Tübingen.

Spanısch se1 AUS Betroffenheit ber die O1
Gustavo Gutierrez uatıon seıiner iındianıschen Brüder aufgebro-

chen, das Gebiet des alten Tawantınsuyu «auf
Wıe annn INan VO  z der Suche ach den Armen Jesu Christ1>»

durchstreifen“. «Jahrelang bın iıch 1ın der SANZCHAyacucho’ AUS VO  —> (sott Welt umhergezogen, seıne Gerechtigkeit
reden” un Hılte für die Armen sehen un schaf-

ten.» ıne Lage, 1n der die Armen Jesu
Christ]ı schindet und aUSNUTZL», äßt ıhn annn
ausruten: ® und, meın Gott, bıst du also?

Der (szott der Bibel] 1St der Gott, der seinem Hörst du mich nıcht Hılte für deine Armen
olk kommt. «Ich bın herabgestiegen, S1e AUS rufen » Be1l Guaman oma rührt der Protest
der Gewalt der Agypter befrejen!» (Ex OS VO  =) seıiner Zugehörigkeıt diesem mıfßhandel-
vgl 5:  > «ich 111 dir kommen» (Ex 20,24 ten Volk, aber auch VO  e seiınem Glauben,
Sagl Jahwe. «Er kam 1in se1n Eıgentum un: den dieses 'olk anzunehmen begonnen hat
hat unls gewohnt» bestätigt Johannes Eın anderer Zeuge, Jose Maria Arguedas
d  ) Di1e Apokalypse beginnt (1,4.8) und (19 1969), A16t u1ls Jahrhunderte spater erken-
det 20:22 MIt der Verheifßsung des Kommens des NCIL, da{fß dieses Leıden ımmer schwerer OI-
Herrn. (sott 1St dort, seın Lebensplan Ge: den 1st und das Leben der Indios durch.
schichte wiırd, deshalb 1St die Frage ach ıhm VCI - dringt. In der Kathedrale VO  e (uzco wırd eın
knüpft mıt den tıeten Alltagserfahrungen VO Biıld Christı verehrt, dessen Antlıtz den tiefen
Leid und Freude, V  3 Tod un: VO  z Leben Schmerz wıderzuspiegeln scheınt, der heute iın

/wel indianısche Schrittsteller un eın südafrı- den Gesichtern der Indios lesen 1St un der
kanıscher Bischof werden unls helfen, der (5ottes- darum klagt Arguedas wehtut: «Das Ge.
frage, W1€e S1e sıch 1n der SOgCNANNTEN rıtten sıcht des Gekreuzigten WAar fast schwarz, VCI-
Welt stellt, Fleisch un Blut verletztes Fleisch stört, wıe das des Pongo (indıanıscher Diener:

geben. Dies soll uns bewufßt machen, welch A.d.U.) Schwarz, leidend, zeıgte der Herr
grundlegende Bedeutung das Thema des Lebens eın Schweigen, das besänftigte, das wehtat; 1n der
1ın der Bibel besitzt, und unls dıe Wege tinden hel riesigen Kathedrale, zwıischen den Flammen der
ten, von dem (sott sprechen, der kommt, VO  —_ Kerzen un: der Salz gedämpiten Helle des Ta:
dem Herrn, der auferstanden 1St geslichts, rief das Gesıicht Christı Schmerz her

VOTL; dehnte ıh auf die Wände, die Bogen un
Meın (Gott, s du® Säulen Aus. Ich hoffte, dafß S1e Iränen hervor-

brächten» (Rıos profundos)
Felıpe (Guamäan oma de Ayala, geboren um die Ahnlich außert sıch der orofße Zeuge des VAan-
Mıtte des Jahrhunderts, erzählt 1n eınem AUS- velıums 1n unNnlseren Tagen Desmond Tatı «Die
tührlichen Bericht die Adresse Philipps 1L., Theologie der Befreiung», Sal der Bischof Aaus
des Königs VON Spanıen geschrieben 1n eiınem dem Abgrund VO  e Schmerz un: Verlassenheit,
holperigen, VO  - Ketschua-Syntax durchsetzten 1ın dem se1n olk sıch befindet, «geht mehr als Je-
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